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vielleicht hat das Bild auf dem Titel 
dieser Ausgabe Sie neugierig ge-
macht? 

Sie sehen die drei Kirchen der drei 
Kronberger Kirchengemeinden in 
einem Bild. Und das ist kein Zufall, 
sondern Programm. 

Denn die drei Gemeinden – unsere 
Markus-Gemeinde, die Gemeinde 
St. Johann Kronberg und die Ev. 
Kirchengemeinde Oberhöchstadt – 
haben einmütig beschlossen, künf-
tig ihren Weg gemeinsam zu gehen.

Und mit dieser Ausgabe des Mar-
kus-Briefes möchten wir Sie mit auf 
diesen Weg nehmen. 

Seit einiger Zeit sind wir ja gemein-
sam mit unseren Nachbargemein-
den im „TaunusBogen“ verbunden. 
In diesem „Nachbarscha�raum“ 

werden die Ge-
meinden zu-
s a m m e n a r-
beiten, aber 
selbständig 
bleiben. 

Die Kronber-
ger Gemein-
den gehen hier 
noch einen Schritt 
weiter und werden 
sich zu einer Stadtgemeinde 
vereinen (ein neuer Name wird da-
für noch gefunden werden).

Anfang September haben sich die 
drei Kirchenvorstände zu einer ers-
ten gemeinsamen Sitzung getrof-
fen, um einander noch besser ken-
nenzulernen. Es war großartig zu 
sehen, wie viele gute Ideen schon 
bei diesem ersten Tre�en entstan-
den sind!

Gemeinsam auf dem Weg zum WIR

Liebe Leserinnen und Leser,

Einer mag überwältigt werden, aber zwei können widerstehen, und 
eine dreifache Schnur reißt nicht leicht entzwei.

Prediger 4, 12
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Natürlich gibt es auch manche Be-
fürchtung: Werden wir vielleicht etwas 
verlieren, was uns am Herzen liegt? 
Werden alle auf diesem Weg mitge-
hen? Wie können wir es scha�en, dass 
unter allen evangelischen Christinnen 
und Christen ein neues Gefühl der Zu-
sammengehörigkeit entsteht?

Aber wir wollen uns nicht von Ängs-
ten und Befürchtungen leiten lassen! 
Wir sehen auf die vielen Möglichkei-
ten, die wir zusammen haben. Und wir 
sind sicher: Auch Sie werden bald spü-
ren, dass Sie nichts verlieren, sondern 
viel gewinnen.

Einiges davon haben wir ja schon um-
gesetzt, so wie die gemeinsame Kon-
�rmandenarbeit aller drei Kronberger 
Gemeinden. Das ist ein großer Ge-
winn für alle!

Und eine weitere Frucht der Zusam-
menarbeit werden Sie bald in Händen 

halten: den neuen „Rundblick“, einen 
gemeinsamen Gemeindebrief, der 
unseren Markus-Brief ablösen wird. 
(Mehr dazu auf Seite 28).

Für mich eine wichtige Vorausset-
zung ist das große Einvernehmen mit 
meiner Kollegin Annabell Ulrich und 
meinem Kollegen Matthias Hessenau-
er. Wir sind schon einige Zeit gemein-
sam unterwegs, und wir haben uns in 
dieser Zeit sehr schätzen gelernt. Wir 
ziehen an einem Strang, und dafür 
möchte ich den beiden an dieser Stelle 
einmal von Herzen danken. 

Sie sehen: Es bewegt sich viel in unse-
ren Gemeinden. 
Das macht mich froh. Und ich ho�e, 
Sie auch!

Ihr 

Lothar Breidenstein, Pfarrer
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FUSION

Ein evangelisches Angebot für Kronberg
Die drei evangelischen Kirchengemeinden Kronbergs 
planen Zusammenschluss

Vor gut fünf Jahren lancierte 
die Evangelische Kirche in 
Hessen und Nassau (EKHN) 
ein umfassendes Restruktu-
rierungs- und Reformprojekt 
„ekhn2030“, um die evangeli-
sche Kirche zukun�sfähig aufzu-
stellen.  Seit Jahrzehnten sinkt die 
Anzahl der Kirchenmitglieder in 
der evangelischen Kirche, die �-
nanziellen Ressourcen schwinden 
entsprechend und auch die Anzahl 
an ehrenamtlichen und hauptamt-
lichen Mitarbeitenden reduziert 
sich weiter – und dieser Trend wird 
sich die nächsten Jahre fortsetzen.  
Auch die örtlichen Kirchenge-
meinden sind von diesen Entwick-
lungen betro�en und müssen sich 
fragen, wie sie kirchliches Leben 
vor Ort in Zukun� gestalten kön-
nen und wollen.
Seit 2021 rücken die drei evan-
gelischen Kirchengemeinden 
Kronbergs, drei evangelische Kö-
nigsteiner Gemeinden und die 
Glashüttener Kirchengemeinde en-
ger zusammen.  Anfang 2024 wur-
de aus diesen sieben Kirchenge-
meinden der Nachbarscha�sraum 
„Taunusbogen“ gegründet, in dem 

Schritt 
für Schritt entsprechend des 
landeskirchlichen Konzepts 
„ekhn2030“ einige Aufgabengebie-
te der Kirchengemeinden gemein-
sam verantwortet werden.  Dazu 
gehören die Koordination der Seel-
sorge und Verkündigung, das Ge-
bäudemanagement und die Ver-
waltung.  Neben diesen formalen 
Änderungen hat der „Taunusbo-
gen“ viel Wert darauf gelegt, auch 
in der inhaltlichen Arbeit mehr ge-
meinsame Sache zu machen.  Da-
bei konnten neue Angebote wie der 
jährliche Kinderbibeltag, Besuchs-
dienstkurse oder auch gemeinsame 
Gottesdienste etabliert werden, die 
die Kapazitäten einer einzelnen 
Gemeinde überschritten hätten, 
sich aber gemeinsam bewältigen 
lassen.

So rei�e die Erkenntnis, dass einer-
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FUSION

seits mit vereinten Krä�en mehr 
zu scha�en ist, dass andererseits 
aber ein starker Ortsbezug erfor-
derlich ist für erfolgreiche kirch-
liche Arbeit.  Vor diesem Hinter-
grund haben die Kirchenvorstände 
der Kirchengemeinden St. Johann 
Kronberg, Markus-Gemeinde 
Schönberg und Evangelische Kir-
chengemeinde Oberhöchstadt 
das Projekt „Evangelische Stadt-
gemeinde Kronberg“ lanciert, mit 
dem die drei Gemeinden zu einer 

neuen Gemeinde fusioniert wer-
den sollen. „Unser Ziel ist ein 

gesamtheitliches evangeli-
sches Angebot für Kron-

berg, das die Menschen 
in allen Ortsteilen 
erreicht“, erläutert 
Elke Reinhard, Kir-
chenvorstandsvor-
sitzende von St. 
Johann.  „Jede un-
serer Kronberger 
Kirchengemein-

den hat ihr eigenes 
Pro�l, das wir auch 

erhalten möchten. 
Aber wir müssen doch 

feststellen, dass wir bis-
her ziemlich fragmentiert 

gearbeitet haben – damit blei-
ben wir unter unserem Potential“, 

ergänzt ihre Oberhöchstädter Kol-
legin Sabine Lüpke-Meyer. Ope-
rative Synergien spielen ebenfalls 
eine wichtige Rolle. „Jede Kirchen-
gemeinde ist eine eigenständige 
Körperscha� ö�entlichen Rechts 
– das bringt eine hohe Grundlast 
an Bürokratie und Verwaltung mit 
sich.  Auch der Betrieb der drei 
evangelischen Kindertagesstätten 
in Kronberg ist sehr anspruchs-
voll und bindet viel Kapazität. Wir 
Kirchenvorstände verbringen für 
unseren Geschmack zu viel Zeit 
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mit Administration und zu wenig 
für die Gestaltung des Gemeinde-
lebens. Das können wir ändern, 
wenn wir eine Kirchengemein-
de sind“, erläutert Fritz Kopp, der 
Kirchenvorstandsvorsitzende der 
Markus-Gemeinde.

„Als eine Kirchengemeinde wer-
den wir in Kronberg sichtbarer 
und präsenter – für unsere über 
4.000 Gemeindemitglieder und da-
rüber hinaus für die Bürgerscha� 
und Institutionen unserer Stadt“, 
beschreibt Pfarrer Lothar Breiden-
stein, der neben seiner Pfarrstelle 
in der Schönberger Markus-Ge-
meinde auch die Martin-Luther-
Gemeinde in Falkenstein betreut, 
einen weiteren Beweggrund für die 
Fusion. Den Kirchenvorständen 
und dem dreiköp�gen Pfarrteam 
ist bewusst, dass die Veränderun-
gen auch zu Verunsicherungen 
führen können.

„Die Jahreslosung ist eine tre�ende 
Richtschnur für unser Handeln“, 
erläutert Matthias Hessenauer, 
Pfarrer an St. Johann. „Der Apostel 
Paulus forderte die Gemeinde in 
�essaloniki auf ‚Prüfet alles und 
bewahret das Gute.‘ Genau das 
werden wir tun – Gutes bewahren, 
denn davon gibt es viel in unseren 

Gemeinden. Von dem, was nicht 
so gut läu�, werden wir uns tren-
nen. Aber wir gehen darüber hin-
aus – wir werden auch neues Gutes 
gemeinsam scha�en, für das jeder 
Gemeinde allein bisher die Kra� 
und Ressourcen fehlten.“  Die 
Oberhöchstädter Pfarrerin Anna-
bell Ulrich ergänzt: „Wir haben in 
den letzten Jahren schon erfahren 
dürfen, wieviel mehr wir zustande 
bringen, und wie lebendiger das 
evangelische Leben in Kronberg 
wird, wenn wir zusammenarbei-
ten.“

Aufgrund der positiven Zusam-
menarbeitserfahrung wird bei-
spielsweise der gerade gestartete 
Kon�rmationsjahrgang 2026 ge-
meinsam von allen drei Kirchen-
gemeinden gestaltet. Neue Schwer-
punkte sollen insbesondere in der 
kirchlichen Arbeit mit Kindern 
und Jugendlichen gesetzt werden. 
Die kirchenmusikalische Arbeit, 
die in allen drei Kirchengemein-
den seit jeher umfassend vertre-
ten ist, soll weiter gestärkt werden. 
Wichtig ist allen Beteiligten, dass 
die persönliche seelsorgerische Be-
treuung in ganz Kronberg erhalten 
bleibt. Regelmäßige Gottesdiens-
te soll es weiterhin an allen drei 
Kirchorten geben.
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FUSION 

Auf einer gemeinsamen Gemein-
deversammlung am 22. November 
wird den Gemeindemitgliedern 
das Fusionskonzept vorgestellt. 
Zum 1. Januar 2027 soll die Fusion 
formal vollzogen werden.

BITTE HEUTE 
SCHON NOTIEREN: 

Gemeinsame Gemeinde-
versammlung der drei 

Kirchengemeinden zur Bil-
dung einer Stadtgemeinde am 
Samstag, 22.11.2025, 15 Uhr 

in der Ev. Kirche 
in Oberhöchstadt,

Albert-Schweitzer-Straße 4.
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SCHÖNBERGER FORUM

Das Schönberger Forum freut 
sich auf einen spannenden Wis-
senscha�svortrag von Prof. Horst 
Schmidt-Böcking, der bis 2004 am 
Institut für Kernphysik der Uni-
versität Frankfurt lehrte.

Die Energiewende in Deutschland 
steht vor einer großen Heraus-
forderung: Der geplante Zuwachs 
von Windenergie und Photovol-
taik verstärkt die Schwankungen 
im Stromnetz. Die Kapazität für 
die Speicherung von elektrischer 
Energie muss daher dringend und 
massiv ausgebaut werden. Viele 
unterschiedliche Wege der Spei-
cherung von elektrischer Ener-
gie werden zurzeit diskutiert und 
erprobt, wie z.B. die Umwand-
lung der elektrischen Energie 
durch Elektrolyse in H2 (evtl. mit 
nachfolgender Umwandlung in 
Methan, Power to Gas), Druck-
lu�speicher, Speicherung von 
Wärmeenergie, Schwungräder 
oder elektrisch wieder au�adbare 
Batterien etc.

Zurzeit sind weltweit zirka 90 % 
aller großen Speicher für elektri-
sche Energie Pumpspeicherkra�-
werke mit zwei großen benachbar-
ten Wasserbecken mit möglichst 
großem Höhenunterschied. Durch 
Pumpen des Wassers vom Unter- 
ins Oberbecken wird elektrische 

Schönberger Forum

27.10.2025, 20:00 Uhr:
Kann die “Energiewende” ohne große Stromspeicher überhaupt gelingen?
Gigantisch große Energiespeicher in Braunkohletagebauen! 
Vortrag von Prof. Horst Schmidt-Böcking
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Energie gespeichert, in umge-
kehrter Fließrichtung wird diese 
Schwerkra�senergie des Wassers 
wieder in elektrischen Strom zu-
rück verwandelt. Diese Techno-
logie hat sich seit über hundert 
Jahren bewährt, ist umweltfreund-
lich und hat einen hohen Wir-
kungsgrad von bis zu 80 % bei 
sehr niedrigen Speicherkosten. In 
Deutschland allerdings steht dem 
weiteren Ausbau als Hindernis 
die begrenzte Verfügbarkeit von 
Standorten entgegen. Eine Lösung 
dieses Problems bieten die bald 
stillgelegten Braunkohletagebaue 
aufgrund ihrer beträchtlichen Tie-
fe. Der Hambacher Tagebau zum 
Beispiel ist an der tiefsten Stelle 
über 450 Meter tief. Ein auf den 
ersten Blick dem „gesunden Men-
schenverstand“ widersprechender 
Vorschlag sind unsichtbare Pump-
speicherkra�werke auf der Sohle 
von Braunkohletagebauen oder in 
der Tiefsee der Meere und Ozea-
ne. Im Hambacher Tagebau könn-
te man ein Wasserpumpspeicher-
werk errichten, das mehr als 10 
Mal so groß ist, als alle bisher in 
Deutschland verfügbaren Wasser-
pumpspeicherwerke zusammen. 
Der Au�au und die Wirkungswei-
se eines solchen Pumpspeichers 
werden im Vortrag vorgestellt.

Prof. Horst Schmidt-Böcking 
studierte in Würzburg und Hei-
delberg Physik. Er schloss sein 
Diplom 1966 in Heidelberg ab 
und schrieb seine Diplomarbeit 
zum �ema des „Energieverlustes 
und der Umladung von schnellen 
schweren Ionen in Festkörpern“. 
1974 begann er eine Lau�ahn als 
Hochschuldozent und wurde 1977 
am Institut für Kernphysik (IKF) 
der Johann Wolfgang Goethe-
Universität in Frankfurt am Main 
Professor auf Zeit. 1978 habilitier-
te er mit einer Arbeit über Stopp-
ing von Ionen in Materie. 1982 
wurde Schmidt-Böcking auf eine 
Professur an der Goethe-Universi-
tät Frankfurt berufen. Dort arbei-
tete er bis zu seiner Pensionierung 
im Jahr 2004.

Wann: Montag, 
27.10.2025
20:00 Uhr

Wo: Gemeindezentrum der 
Ev. Markus-Gemeinde 
Schönberg
Friedrichstr. 50, 
61476 Kronberg 
im Taunus

Der Eintritt ist frei! – 
Um Spenden wird gebeten.

10
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ERNTEDANKGOTTESDIENST

EV. MARKUS-GEMEINDE SCHÖNBERG

FREUNDE 
GEWINNEN

EV. MARKUS-GEMEINDE SCHÖNBERG

ERNTEDANK
FAMILIENGOTTESDIENST 
Sonntag, 28.09.2025, 10 Uhr
i m  G a r t e n  d e r  R a p p e l k i s t e 
( b e i  R e g e n  i n  d e r  M a r k u s - K i r c h e )
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KRIPPENSPIEL

HIRTEN, ENGEL UND KÖNIGE AUFGEPASST:

EINL ADUNG ZUM 

KRIPPENSPIEL

Wir laden herzlich ein zum 

KRIPPENSPIEL 2024
In diesem Jahr wird es wieder
geleitet von Laura Huppert.
Wir freuen uns über Eltern, 
die uns noch unterstützen!

Mitmachen können Kinder 
ab dem Vorschulalter bis ca. 
12 Jahre. 

TERMINE
Rollenverteilung 
Fr., 24.10., 16.30 Uhr

Proben
immer freitags 
von 16.30 bis 18.00 Uhr

Au�ührung
Heiligabend, 24.12., 
16:00 Uhr

EV. MARKUS-GEMEINDE SCHÖNBERG

Alle Tre�en �nden im Markuszentrum, 
Friedrichstraße 50 in Schönberg statt. 
Infos und Anmeldung unter 
huppertlaura@gmail.com
oder einfach zur Probe kommen!

Anmelden mit QR-Code:
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STERNENGANG
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Vor 80 Jahren wurde der Wider-
standskämpfer und Mitbegründer 
des „Kreisauer Kreises“, Helmuth 
James von Moltke, vom NS-Re-
gime hingerichtet.  Aus diesem 
Anlass lädt die evangelische Kir-
chengemeinde St. Johann Kron-
berg in Zusammenarbeit mit den 
Kronberger Lichtspielen zur Vor-
führung des Films „Geschichte 
einer Liebe: Freya“ mit anschlie-
ßender Diskussion mit den Re-
gisseuren Antje Starost und Hans 
Helmut Grotjahn ein. Termin 
der Veranstaltung ist Sonntag, 
28. September um 18:00 Uhr, im 
Kronberger Kino.

Der bewegende Dokumentar�lm 
erzählt aus Sicht von Moltkes Frau 
Freya die Geschichte einer Liebe 
im Widerstand, die auch mit der 
Hinrichtung des geliebten Men-
schen nicht endet.

Als die 18-jährige Freya Deich-
mann 1929 bei einem künstle-
risch-philosophischen Seminar 
für junge Menschen am öster-
reichischen Grundlsee Helmuth 
James von Moltke tri�, ist es um 

beide geschehen.  Ihre Liebe und 
Ehe müssen sich im Alltag des 
Dritten Reichs bewähren.  Drama-
tischer Höhepunkt ist die Inha�ie-
rung von Helmuth Anfang 1944.  
Es ist eine Zeit zwischen Ho�nung 
und Abschied.  Jeder Tag kann der 
letzte sein.  Ihr großes Glück: Fast 
täglich schreiben sie sich Briefe, 
geschmuggelt durch den Gefäng-
nispfarrer Harald Poelchau. Mehr 
als 1.600 Briefe sind erhalten.  Sie 
bilden neben den Schilderungen 
Freya von Moltkes und ihres Sohns 
Helmuth Caspar die Grundlage 
des Films.

Mit dem „Kreisauer Kreis“ – be-
nannt nach dem Gut der Familie 
von Moltke in Schlesien - hatten 
gut zwei Dutzend Intellektuelle 
sich während des NS-Regimes da-
mit beschä�igt, wie ein Deutsch-
land nach dem aus ihrer Sicht 
unweigerlichen Untergang des 
Dritten Reichs demokratisch or-
ganisiert und in Europa eingebet-
tet werden kann.  Durch einen 
glückha�en Zufall ist 1989 das 
„Neue Kreisau“ entstanden, ein 
Symbol der deutsch-polnischen 

Geschichte einer Liebe im Widerstand
Filmvorführung und Podiumsdiskussion mit Regie-Team

FREYA



15

KINO-VORSTELLUNG UND PODIUMSDISKUSSION 
MIT DEM REGIE-TEAM

ANTJE STAROST UND HANS HELMUT GROTJAHN
Vor 80 Jahren wurde der Widerstandskämpfer und Mitbegründer des „Kreisauer 
Kreises“ Helmuth James von Moltke vom NS-Regime hingerichtet.  Der bewegende 
Dokumentarfilm erzählt aus Sicht seiner Frau Freya und der mehr als 1.600 Briefe, 
die sich beide schrieben, die Geschichte einer Liebe im Widerstand, die auch mit 
der Hinrichtung des geliebten Menschen nicht endet. Thematische Einführung durch 
Schüler/innen der „Kreisau AG“ der Altkönigschule.

SONNTAG, 28.9.2025  18:00
KRONBERGER LICHTSPIELE 

in Kooperation mit Eintritt: 15€
Vorverkauf im Kino 
oder online per QR-

Code:

Versöhnung und einer der größten 
europäischen Jugendbegegnungs-
orte. Freya hat an seiner Entste-
hung einen wesentlichen Anteil. 
Das Erstaunliche ist, dass sich so 
der europäische Kerngedanke des 
„Kreisauer Kreises“ in der Gegen-
wart erfüllt. Eine Geschichte, die 
das Leben geschrieben hat, kein 

Roman, keine Fik-
tion. 

Jährlich nehmen 
Schülerinnen und 
Schüler der Alt-
königschule an den 
internationalen Ju-
gendbegegnungen 
in Kreisau teil und 
setzen sich mit De-
mokratie, Völker-
verständigung und 
Widerstand gegen 
Totalitarismus aus-
einander.  Die Schü-
lergruppe, die an 
der diesjährigen 
Jugendbegegnung 
teilgenommen hat, 
wird mit einem Im-
puls in das �ema 
des Abends einfüh-
ren.

Eintrittskarten zu 15 EUR können 
direkt an der Kinokasse der Kron-
berger Lichtspielen oder online im 
Vorverkauf erworben werden:

https://kronberger-lichtspiele.de/
programm/film/eine-geschichte-
von-liebe-und-�nsternis
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Am Sonntag, 28.09.2025, �ndet der 
alljährliche Kronberger Apfelmarkt 
statt.

Auch die Kita Rappelkiste wird dort 
wieder mit einem Stand vertreten 
sein, an dem Wa�eln, Kuchen und 
von den Kindern gestaltete Feder-
mäppchen verkaufen werden.
Die Einnahmen und Spenden kom-
men der Kita zugute, etwa zur Fi-
nanzierung besonderer Events für 
die Kinder.

Die Rappelkiste freut sich auf zahl-
reiche Besucher und Unterstützer!

APFELMARKT

Die Kita Rappelkiste auf dem 
Kronberger Apfelmarkt 
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KINDERKIRCHEATEMPAUSEATEMPAUSE
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KINDERGOTTESDIENST

Jesus fordert uns auf 
„Werdet wie die Kinder!“ 

(Matthäus 18,3)

Kinder sind neugierig, wollen wis-
sen, wie die Welt funktioniert.

Was ist Kirche? 
Wer ist Jesus? 
Was hat das mit mir zu tun?

Diese und noch viele andere Fra-
gen versuchen wir als KiGo-Te-
am in Glashütten den Kindern auf 
spannende, spielerische und kreati-
ve Weise beizubringen. Dazu tref-
fen wir uns einmal im Monat am 
Sonntag um 10:30 Uhr.

Da wird die Jahreslosung mit allen 
Sinnen erforscht. Alles wird ge-
prü�: Wie sind Geschmack, Ge-

ruch, Klang, Aussehen und Ge-
fühl?

Wir haben die Jünger, die Freunde 
von Jesus, begleitet, wie sie Ostern 
erlebt haben, haben ihre Angst er-
lebt, was nach Jesu Tod wohl ge-
schehen wird, und die Freude bei 
seiner Auferstehung.
Sie erlebten die Kra� des Heiligen 
Geistes, ihr Leben wurde neu, auf-
regend und kra�voll.

Auch dieses Jahr feiern wir am 
Sonntag, 31.10.2025, die Luther-
Party! Illusionskünstler können 
mit Fingerfertigkeit Dinge ver-
schwinden und wieder au�auchen 
lassen.
Gott kann ganz real die Angst ver-
schwinden lassen. Wenn ihr das 
erleben wollt, dann kommt vorbei!

Euer KiGo-Team Glashütten 

Kindergottesdienst Glashütten Kindergottesdienst Glashütten 
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MEDITATION 

Medit��n
am Freitagabend

Am Ende der Woche innehalten
die Gedanken zur Ruhe bringen
der Fülle des Lebens nachspüren

Wir teilen eine gute halbe Stunde mit-
einander abseits des Alltags, nehmen 
unseren Körper wahr, unseren Atem, 
hören ein Wort oder eine Erzählung aus 
der Bibel, lauschen der Stille und dürfen 
einfach da-sein in Gottes Gegenwart. 
Verschiedene Methoden werden uns 
dabei unterstützen:
Spürende Körperübungen, Atemwahr-
nehmung, meditatives Gehen, biblische 
Impulse, Sitzen in der Stille, angeleitete 
Gebets-Gebärden, Segensworte
Jeden Freitag 18:00 – ca. 18:30 Uhr in der 
Evangelischen Kirche Oberhöchstadt
Sie brauchen nichts mitzubringen, Vor-
erfahrung ist nicht erforderlich,
kommen Sie einfach, wie Sie sind!
Leitung: Hildegard Kaiser
Bei Fragen melden Sie sich gerne unter 
Tel: 0176 430 340 12 
oder: post@hildegard-kaiser.de

(die aktuellen Termine können Sie immer auf der Homepage der evangelischen Kirche in Oberhöchstadt nachlesen)
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NACHRUF

Die Kronberg Sti�ung und die 
Evangelische Markus-Gemein-
de Schönberg trauern um Dr. 
Christoph Bark, der im März im 
Alter von 85 Jahren verstorben 
ist.

Er hat sich durch sein ehrenamt-
liches Engagement bleibende 
Verdienste um unser Gemein-
wesen erworben und gehörte 
unter anderem dem Sti�ungs-
rat der im Jahre 2008 gegrün-
deten Kronberg Sti�ung an, die 
vor allem soziale und kulturel-
le Projekte fördert und eng mit 
den hiesigen Kirchengemeinden 
zusammenarbeitet. Darüber hi-
naus war der Verstorbene auch 
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der Kronberg Academy als Freund 
und Förderer eng verbunden.

Auch Dr. Barks aktives Mitwirken 
in der Markus-Gemeinde bleibt le-
bendig in Erinnerung: Er hat sich 
gerne und konstruktiv an Diskus-
sionen in unserem Kirchraum be-
teiligt. Die Lieder in den sonntäg-
lichen Gottesdiensten sang er so 
krä�ig mit, dass einige Gemeinde-
glieder berichten, sich besonders 
gern in seine Nähe gesetzt zu ha-
ben, um sich von ihm „mitreißen“ 
zu lassen.

Erwähnenswert sind sicherlich 
auch die Figuren der Weihnachts-
krippe, die seit Mitte der 90er Jahre 
und dann - nach einer Pause - nun 
seit 2023 wieder alljährlich in der 
Weihnachtszeit den Altar in der 
Markuskirche �ankieren. Diese Fi-
guren hatte das Ehepaar Bark auf 
Bitten des damaligen Pfarrers Dr. 

Gedenken an Dr. Christoph Bark
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Friedemann Öttinger von einem 
Israelbesuch mitgebracht. Sie wur-
den von einem christlichen Paläs-
tinenser aus Olivenholz geschnitzt.

Noch im Januar 2025 verö�entlich-
te der Kronberg Bote einen Artikel 
von Dr. Bark, in dem er über einen 
ganz besonderen Nussbaum auf 
seinem Grundstück in der Höhen-
straße schrieb. Der Nussbaum sei 
nicht nur der größte weit und breit 
gewesen, sondern mit seinen über 
100 Jahren auch der älteste. Die Fa-
milie Bark hatte mit viel Aufwand 
versucht, diesen geschichtsträchti-
gen Baum zu erhalten, doch leider 
stürzte er Anfang des Jahres um 
und musste entfernt werden.

Eine bleibende Erinnerung an Dr. 
Christoph Bark ist darüber hinaus 
das Fenster, das der Glaskünstler 
Johannes Schreiter auf seine An-
regung und die seiner Frau Brigitte 
hin für die Markus-Kirche geschaf-
fen hat.



TAIZÉ-ANDACHTEN
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Taizé ist ein kleines Dorf im Osten 
Frankreichs. 1949 wurde dort von 
Frère Roger ein christlicher, öku-
menischer Mönchsorden gegründet 
– die Gemeinscha� von Taizé. Be-
kannt geworden ist diese Gemein-
scha� für ihre internationalen Ju-
gendtre�en, zu denen jährlich rund 
100.000 Besucher vieler Nationalitä-
ten und Konfessionen kommen.

Die täglichen Andachten in Taizé 
zeichnen sich durch ihre schlichte 
Schönheit aus. Mit sich wiederho-
lenden, einfachen Gesängen, stim-
mungsvollem Kerzenlicht, Lesun-
gen, Gebeten und einer Zeit der 
Stille scha�en sie eine meditative 
Atmosphäre und laden zum Inne-
halten ein.

Taizé-Andachten werden schon 
immer auch außerhalb der franzö-
sischen Gemeinscha� gefeiert.

Wer eine solche Andacht einmal 
erleben möchte, ist herzlich zu den 
Taizé-Andachten in Oberhöchstadt 
eingeladen. Sie �nden zu den fol-
genden Terminen um 18:00 Uhr 
in der Evangelischen Kirche Ober-
höchstadt, Albert-Schweitzer-Str. 
2, statt:

7. November 2025
12. Dezember 2025

16. Januar 2026
13. Februar 2026

Wir freuen uns auf Ihr Kommen!

Meditative Taizé-Andachten
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ADVENTSMARKT
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Im Nachbarscha�sraum „Taunus-
bogen“ sind sieben evangelische 
Gemeinden miteinander ver-
bunden: Glashütten, Schneid-
hain, Königstein und Falkenstein, 
Kronberg, Schönberg und Ober-
höchstadt. Gemeinsam bieten wir 
jetzt einen Besuchsdienst-Kurs an 
– für Menschen, die ehrenamtlich 
anderen Zeit und Aufmerksamkeit 
schenken möchten.

Pfarrerin Katharina Stoodt-Neu-
schäfer (Königstein) und Pfarrerin 

Annabell Ulrich (Oberhöchstadt) 
leiten den Kurs, der folgende �emen 
umfasst: Grundlagen der seelsorgerli-
chen Gesprächsführung, eine anneh-
mende Grundhaltung und Re�exion 
der eigenen Erfahrungen, sowie den 
Umgang mit Fragen zu Krankheit, 
Alter, Einsamkeit, Sterben und Trau-
er. Auch die formalen Rahmenbedin-
gungen kirchlicher Besuchsdienste 
werden vermittelt.

Teilnehmende sollten Selbstre�e-
xion mitbringen, körperlich und 

Besuchsdienst-Kurs im Taunusbogen 
- gemeinsam für mehr Nähe und Begleitung

BESUCHSDIENST-KURS 
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seelisch stabil sein und bereit, 
sich den Herausforderungen von 
Krankheit und Trauer zu stel-
len. Verschwiegenheit sowie der 
Wunsch, Verantwortung zu über-
nehmen und regelmäßig Zeit zu 
verschenken, sind wichtige Vor-
aussetzungen.

Das Ziel ist, in allen Gemeinden 
des Taunusbogen Besuchsdienste 
anbieten zu können und so mehr 
Menschen mit persönlicher Be-
gleitung zu erreichen.

Die Termine sind: 

Mittwoch, 12. November 2025, 
18–21 Uhr

Mittwoch, 10. Dezember 2025, 
18–21 Uhr

Mittwoch, 28. Januar 2026, 
18–21 Uhr

Mittwoch, 25. Februar 2026, 
18–21 Uhr

Mittwoch, 18. März 2026, 
18–21 Uhr

Der Abschlussgottesdienst �ndet 
am Sonntag, 17. April 2026, um 11 
Uhr in Oberhöchstadt statt.
Interessierte melden sich bitte 
im Ev. Pfarramt Königstein unter 
06174-7334 oder ev.pfarramt.ko-
enigstein@t-online.de,

oder im Ev. Pfarramt Oberhöch-
stadt unter 06173-9978774 oder 
kirchengemeinde.oberhoech-
stadt@ekhn.de. 

Wir freuen uns auf Ihr Interesse und 
Engagement!
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LESETIPP

Bei dem Titel „Doppelportrait“ 
von Agneta Pleijel erwartet man, 
dass das Buch von einem Gemälde, 
auf dem zwei Personen portraitiert 
werden, handelt. Damit wird der 
Leser an der Nase herumgeführt. 
Tatsächlich wird nur eine Person 
gemalt und die strenggenommen 
auch nicht, denn es geht um die 
�ktive Portraitsitzungen Agatha 
Christies für Oskar Kokoschka. 

Widerwillig lässt sich die berühm-
te Krimiautorin auf Drängen ihres 
Ehemannes und ihres Enkels da-
rauf ein, sich anlässlich ihres 80. 
Geburtstags von dem ebenso be-
rühmten Maler malen zu lassen.  
Auch Kokoschka ist keinesfalls 
begeistert, als der Au�rag an ihn 
herangetragen wird. Er ist 85 und 
möchte endlich London verlassen 
und nach Hause, nach Montreux, 
um dort zu malen. Aber dann lässt 
er sich doch überreden. Sechs Sit-
zungen werden vereinbart.

Es ist das Jahr 1969. Beide Prota-
gonisten sind gestandene Persön-
lichkeiten, die sehr gut wissen, was 
sie wollen. Agatha Christie will vor 

allem das Ganze möglichst schnell 
hinter sich bringen und hat nicht 
vor, während der Sitzungen viel zu 
reden. Anders der Maler. Der will 
den Menschen, die Person hinter 
der äußeren Erscheinung malen. 
Dazu muss er sie kennenlernen 
und das bedeutet, dass er sie zum 
Reden bringen muss. Dieser Plan 
gelingt zunächst nicht. Tatsächlich 
ist es die Krimiautorin, die durch 
geschicktes Fragen erreicht, dass 
er, wenn auch widerwillig, aus sei-
nem langen aufregenden Leben er-
zählt. Erst im 2. Drittel gelingt es 

Die Gemeinde liest: 
Doppelportrait
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ihm dann, dass Agatha sich ö�net. 
So werden dann doch zwei Port-
raits gezeichnet. In einer spröden, 
schnörkellosen Sprache, die bes-
tens zu den beiden alten, knorrigen 
Menschen passt, entstehen Bilder 
von zwei außergewöhnlichen Per-
sönlichkeiten mit ihren Stärken 
und ihren Verletzungen. 

Beim Lesen vergisst man leicht, 
dass das Buch ein Roman ist. Fak-

ten und Fiktion sind hier eng mit-
einander verwoben. Wie weit die 
geschilderten Ereignisse tatsäch-
lich stattgefunden haben, spielt 
aber keine Rolle. Es ist wunderbar 
erzählt.

„Doppelportrait“ ist bereits 2022 
im Urachhaus-Verlag erschienen 
und kostet € 22,00.

Kristin Harbers
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RUNDBLICK

die in dieser Ausgabe des Markus-
Briefs thematisierte Fusion der drei 
evangelischen Gemeinden in Kron-
berg zu einer Evangelischen Stadt-
kirche Kronberg ist für uns alle ein 
großer und bedeutender Schritt, 
der viel Veränderung, aber vor al-
lem auch viel Neues mit sich bringt.

Und so halten Sie mit diesem He� 
nun wirklich und wahrha�ig die 
vorerst letzte Ausgabe des Markus-
Briefes in Händen. 

Ich dur�e dieses He� in den letzten 
vier Jahren redaktionell betreuen 
und bedanke mich an dieser Stelle 
ganz herzlich für die wunderbare 
Zusammenarbeit bei unserem Kir-
chenvorstand, Pfarrer Dr. Jochen 
Kramm, Pfarrer Lothar Breiden-
stein und den Kirchenvorständen, 
Pfarrerinnen und Pfarrern der 
evangelischen Gemeinden im Tau-
nusbogen. Die vielen Einsendun-
gen zu Gottesdiensten, Vorträgen, 
Konzerten, Workshops und vielem 
mehr, die mich für den Markus-
Brief stets erreichten, haben mir 

gezeigt, wie vielfältig und divers 
sich das evangelische Leben im 
Taunusbogen gestaltet.

Nun mag der eine oder die andere 
fragen, ob es denn nun kün�ig gar 
keinen Gemeindebrief mehr geben 
wird. Die Antwort lautet: Doch, 
wird es! Und zwar – gemäß dem 
Titel dieses Markus-Briefes – mit 
vereinten Krä�en.

Anfang des Jahres wurde eine Ar-
beitsgruppe „Gemeinsamer Ge-
meindebrief “ ins Leben gerufen, 
bestehend aus Vertreterinnen und 
Vertretern der Gemeindebrief-
redaktionen aus Oberhöchstadt, 
Kronberg, Schönberg und Falken-
stein. Für Schönberg sind derzeit 
Pfarrer Lothar Breidenstein und 
Kristin Harbers vom Kirchenvor-
stand in unermüdlichem Einsatz 
für das Projekt.
Bereits Ende Juli wurde ein erstes 
Muster für den neuen, gemeinsa-
men Gemeindebrief vorgestellt, das 
allseits auf große Zustimmung ge-
stoßen ist.

Adieu Markus-Brief… Hallo Rundblick 
Die Zukun� des Gemeindebriefes

Liebe Leserin, lieber Leser,
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Und somit erscheint schon im 
Dezember die erste Ausgabe des 
„Rundblick“, des neuen Gemeinde-
magazins für Kronberg, Schönberg, 
Oberhöchstadt und Falkenstein.

Die Markus-Gemeinde freut sich 
auf die Zusammenarbeit mit den 
anderen Gemeinden – redaktio-
nell, aber natürlich auch ganz all-
gemein.

Ich persönlich verabschiede den 
Markus-Brief mit einem lachenden 
und einem weinenden Auge, denn 
ich schätze ihn und die Arbeit da-
ran wirklich sehr. Und doch bli-
cke ich auch dem neuen Kapitel 

„Rundblick“ mit Spannung und 
Vorfreude entgegen. Ein gemein-
sam gestaltetes Magazin, das die 
evangelischen Gemeinden in Kron-
berg und Falkenstein näher zusam-
menrücken lässt; das klingt doch 
wirklich vielversprechend, oder? 
Ich freue mich, mit vielen Kollegin-
nen und Kollegen aktiv daran mit-
wirken zu dürfen, und zwar – wie 
sollte es anders sein - mit vereinten 
Krä�en!

Herzlich

Ihr 
Joachim Ziebe
Redaktion Markus-Brief
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GOTTESDIENSTE

  September 2025  
S Sonntag, 15. So. n. Trinitatis

Erntedank-Gottesdienst mit 
Kita Rappelkiste in Schönberg, 
bei schönem Wetter unter dem 
Apfelbaum der Kita, sonst in 
der Markus-Kirche

 Oktober 2025  
5 Sonntag, 16. So. n. Trinitatis

10:00 Uhr, Gottesdienst 
mit Abendmahl in Schönberg

C Sonntag, 17. So. n. Trinitatis
  10:00 Uhr, Gottesdienst in 

Schönberg

J Sonntag, 18. So. n. Trinitatis
10:00 Uhr Gottesdienst in
Schönberg mit anschließen-

dem Kirchcafé

P Samstag, 18:00 Uhr, 
Entsendegottesdienst
Betesda in Schönberg

Q Sonntag, 19. So. n. Trinitatis 
10:00 Uhr, Gottesdienst in 
Schönberg

V Freitag, 19:00 Uhr, 
Reformationsgottesdienst mit 

Schönberg Brass in der Johannis-
kirche

  November 2025  
2 Sonntag, 20. So. n. Trinitatis

10:00 Uhr, Gottesdienst mit 
Abendmahl in Schönberg

9 Sonntag, Drittl. So. d. 
Kirchenjahres
10:00 Uhr, Gottesdienst in 

Schönberg

G Sonntag, Vorl. So. d. 
Kirchenjahres
10:00 Uhr, Gottesdienst in 

Schönberg mit anschließendem 
Kirchcafé

J Mittwoch, 19:00 Uhr
Buß- und Bettag, 
gemeinsamer Gottestdienst 

mit Nachbargemeinden in Schön-
berg

N Sonntag, Totensonntag & 
Ewigkeitssonntag
10:00 Uhr, Gottesdienst mit 

Begleitung des Jubilate Chors in 
Schönberg

U Sonntag, 1. Advent
10:00 Uhr, Gottesdienst mit 

Begleitung von Schönberg Brass in 
Schönberg, anschließend Advents-
markt

Wir freuen uns auf Ihren Besuch unserer Gottesdienste am Sonntagmor-
gen in unserer Kirche. 
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Adressen

Gemeindebüro 
Gemeindesekretärin: Sonja Lind
Friedrichstr. 50 
61476 Kronberg im Taunus 
Tel: 06173 79421 
Fax: 06173 929779 
Mail: markus-gemeinde.schoenberg@ekhn.de

IBAN: DE 98 5125 0000 0021 2192 58 
BIC: HELADEF1TSK
Ö�nungszeiten:
Di 9:00 – 11:00 Uhr 
Mi 14:00 – 16:00 Uhr 
Do 14:00 – 16:00 Uhr 

Pfarrer Lothar Breidenstein
Gartenstr. 1
61462 Königstein im Taunus
Sie erreichen Herrn Pfarrer Breidenstein 
über das Gemeindebüro 
oder unter 0173 3111483,
Mail: Lothar@Breidenstein-online.de

Markus-Haus
Friedrichstr. 50 
61476 Kronberg im Taunus
Mo – Fr geö�net 8:00 – 16:00 Uhr 

Kindertagesstätte Rappelkiste 
Im Brühl 32 
61476 Kronberg im Taunus
Leiterin: Cinzia Bel�ore, 
Stellvertret. Leitung: Annielle Bogné Wafo 
Tel: 06173 5532 
Mail: Kita.Rappelkiste.Kronberg@ekhn.de

Organistin und Chor
Yelena Korban
yelenakorban@yahoo.de

Jubilate Chor
David Hermann
Mail: davidhermann10@gmail.comom

Schönberg Brass
Carsten Giegler
Mail: carsten@giegler.com

Kronberg Sti�ung
Herr Prof. em. Dr. Jan Pieter Krahnen
Friedrichstr. 50 
61476 Kronberg im Taunus
Tel: 06173 929780
Fax: 06173 929779 
IBAN: DE 87 5125 000 0001 4592 95 
BIC: HELADEF1TSK 
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Joachim Ziebe

Impressum 
V.i.S.d.P.: Pfarrer Lothar Breidenstein
Redaktion: Joachim Ziebe
Layout: reintjes printmedien, Kleve
Herausgeber: 
Der Kirchenvorstand der Evangelischen 
Markus-Gemeinde Schönberg 
Au�age: 800 
Druck/Verlag: reintjes printmedien, Kleve




